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E  7. Sonnabend den 9. Januar 1886. I I I .  Iahrg.

A ever die Auslichten des Branntweinmonopols
äußert sich der freikonservative Abgeordnete D r .  Delbrück in den 
„Preußischen Jahrbüchern" dahin : „O b  die Freisinnige» wirklich 
so ausnahmslos dagegen sein werden, w ir ihre Presse glauben 
macht, möchte doch zweifelhaft erscheinen. D ie Vortheile de« 
Planes sind zu einleuchtend und großartig, al« daß nicht einer 
oder der andere frühere Sezessionist sie einsehen sollte. D ie  Ent­
scheidung aber liegt beim Z e n tru m : es steht einander gegenüber 
das FraktionSintcresse, welches die politische finanzielle Stärkung 
der Reichsgewalt zu bekämpfen gebietet und das agrarische I n ­
teresse mehrerer LandeSthrile, namentlich Schlesiens und Posens, 
und vermuthlich auch der Süddeutschen. Je günstiger die B e­
dingungen sind, welche das Gesetz den Brennern bietet, desto 
schwieriger w ird es Windhorst sein, seine Getreuen zusammen­
zuhalten. Sollte  etwa das Monopol der Keil werden, der be­
stimmt ist. in das Zentrum eingetrieben zu werden, um es zu 
zersprengen ? M an vergegenwärtige sich die Ereignisse der letzten 
Wochen. UnauSgesrtzt hatte der Kanzler heftige Streitigkeiten 
m it dem Zentrum auSzufechten. I n  derselben Zeit wurde dem 
Papst das Vertrauen erwiesen, ihn als Schiedsrichter zwischen 
Spanien und Deutschland anzurufen. Dem Zentrum und nament­
lich seinem Führer, wurde der V o rw urf gemacht, daß eS den 
Kulturkampf absichtlich verlängere, die Wunden, die sich sonst 
schließen würden, offenhaite. Gleichzeitig wurde daran er­
innert, daß die Regierung schon mehrfach nahe daran gewesen 
sei. m it dem Papst ein Abkommen zu treffen. A u f das A ller- 
schärfste wurde die MissionSsache im  Reichstage auSgefochten; von, 
Papst aber erfuhr man, daß er darüber anders denke, als das 
Zentrum. W ie ? wenn nun wirklich in der nächsten Ze it ein 
Abkommen m it dem Papst erfolgte, welches den Kulturkampf 
noch weiter reduzirt, und in demselben Augenblick ein D ritte l der 
M itg lieder des Zentrums vor die Frage gestellt w ir d : was stellt 
ih r jetzt höher: das Interesse eurer Landschaft oder den Gehorsam 
gegen Windhorst? Was ist denn der Grund des Gehorsams 
gegen Windhorst, wenn nicht die Nothwendigkeit der D isz ip lin  
im  Kirchenkampf, und dieser neigt sich seinem Ende Nun ziehe 
man noch die anderweitigen HülfStruppen des Monopols in 
Betracht. D a  ist in erster Linie das ethische Interesse der B e ­
kämpfung der Brannlwelnpest. Wenn gewisse andere Andeu­
tungen richtig sind, so w ird beabsichtigt, die Kummunen an dem 
Ertrage direkt zu betheiligen Ob diese Maßregel unbedingt 
WünschenSiverth ist, mag dahin gestellt bleiben, jedenfalls würde 
dieselbe abermals dem Monopol einen gewaltigen Bundesgenossen 
gewinnen. A l« dritten BundrSgenossen dürfte man vielleicht die 
Furcht vor dem TabakSmonopol bezeichnen. Denn es ist ein­
leuchtend, daß eS keine bessere Schutzwehr gegen das Tabaks­
monopol giebt, als die Einführung eines anderen Monopols, aus 
dem einfachen Grunde, weil da« eine das andere überflüssig 
macht. AuS dem SpirituSmonopol ist m it Leichtigkeit, wenn eS 
einmal besteht, so viel Geld zu ziehen, daß man auf sehr lange Zeit 
an andere Steuern, und ganz besonders an so gewaltige, wie ein 
zweite« M onopol, gar nicht zu denken braucht. Faßt man da« 
Alles zusammen, so scheinen die Chancen fü r Windhorst so schlecht 
zu stehen, daß man fragen möchte, weshalb er nicht von vorn­
herein dem Kampfe auSgewichen ist und gegen irgend welche 
andere Konzession das Monopol acceptirt hat. Rechtliche Gründe 
können ihn daran nicht gehindert haben. D a  das Zentrum die 
Altersversicherung auf dem Programm hat, so muß e« doch ohne­
hin früher oder später einmal eine große Steuer bewilligen, und 
sicherlich findet eS nie eine bessere, die zugleich so viele Interessen

fördert, so wenige verletzt. Aber freilich, d ir Stellung der 
Fraktion m unserem parlamentarischen Leben, damit die Stellung 
ihres Führers, w ird nach Annahme des Monopols eine andere 
werde», als sie bisher war. D ie Stärkung, welche die RegierungS- 
gewalt durch das Monopol empfängt, ist ungeheuer und in dem­
selben Maße sinkt der E influß der Fraktionsführer. Das könnte 
fü r Windhorst wohl ein Grund sein, sich dem Monopol zu wider­
setzen. Vielleicht fühlt der Kanzler sich auch seines Sieges so 
sicher, daß er absichtlich jede Konzession verschmäht und den Kampf 
provozirt hat. Jedenfalls hat Windhorst ihn aufgenommen."

W olttW e Tagesschau.
I n  der Oppositionspresse w ird  der E r l a ß  d e s  K a i s e r s  

l an den Reichskanzler, worin die Anerkennung über die sachgemäße 
und sichere Leitung der P o  st V e r w a l t u n g  ausgesprochen 
ist, zum Gegenstände gehässiger Insinuationen gemacht, indem an 
die Auseinandersetzung erinnert w ird , die der Abgeordnete Gamp 
m it dem Staatssekretär D r. v. Stephan hatte. I n  dem Erlasse 
soll eine „A b fu h r"  des Herrn Gamp, ja selbst des Reichskanzlers 
liegen, da der Abgeordnete Gamp bekanntlich dem Handels­
ministerium angehört, dem der Reichskanzler vorsteht. D er Ab­
geordnete Gamp hat einmal im  Reichstage nur von seinem Rechte 
als Abgeordneter Gebrauch gemacht und zum Andern hat er nicht 
die Postverwaltung als solche angegriffen, sondern nur Anträge 
ausAdstriche bei demExtraordinarium derPostverwaltung angekündigt. 
D e r Kaiserliche Erlaß ist anläßlich der vorgelegten Berichte über 
die Ergebnisse rer Reichspost- und Telegraphenverwaltung während 
der E ta tjah re  1882 84 erfolgt. Auch in früheren Fällen hat der 
Kaiser nach Vorlegung der Berichte über die VerwaltungS- 
ergebnifse seine Anerkennung in der Form eines ErlasseS bekundet. 
Daß diese Erlasse an dm Reichskanzler gerichtet werden, ist 
einfach konstitutionell. D ie erwähnten Insinuationen sind hiernach 
ohne jeden Anhalt.

I n  demselben Augenblicke, in welchem der Reichstag den 
zweiten Theil seiner Session wieder aufnehmen w ill, taucht in 
verschiedenen Korrespondenzen von neuem die Meldung auf, daß 
die Erneuerung des M i l i t ä r - S e p t e n n a t S  doch noch in 
diesem Jahre beim Reichstag eingebracht werden würde. Trotz 
der Wiederholung ist, wie die „Kreuzztg" versichert, aber die 
M itthe ilung nicht weniger unzutreffend als früher. Es mag nur 
nochmals daran erinnert werden, daß man bei der zu entwerfen­
den Vorlage die Resultate der Volkszählung von 188k berück­
sichtigen w i l l ;  es bedarf keiner Erklärung, daß das fü r die lau­
fende Session nicht mehr möglich ist.

D ie  von Herrn Eugen Richter gegründete und von ihm ge- 
, leitete „Freisinnige Zeitung" hat folgende« R e k l a m e c i r k u l a r  
i in U m lauf gesetzt : „S eh r geehrter H e rr! F ü r und gegen das

Branntweinmonopol ist der Kampf entbrannt und w ird  sich im  
neuen Jahre noch weiter steigern. Wie sich jetzt herausstellt, soll 
da« Branntweinmonopol sich nicht nur auf die Branntwein- 
produktion, sondern auch auf den Branntweinbetrieb erstrecken. 
ES sollen also m it den Destillationen auch die Schankstätten ver­
staatlicht werden und in Monopolregie übergehen- A u f  V e r ­
a n l a s s u n g  »eS H e r r n  G r o ß d c s t i l l a t e u r  M a x  
S c h u l z  erlauben w ir uns, S ie  ganz ergebenst darauf aufmerksam 

 ̂ zu machen, daß alle auf das Monopolprojekt bezüglichen Nach- 
, richten auS dem Reichstag, aus der Presse und auS Vcrsamm- 
! lungen wie bisher auch künftig am ausführlichsten und ooll- 
! ständigsten wiedergegeben werden in der „Freisinnigen Ze itung ." 

—  Zugleich eignet sich die „Freisinnige Zeitung" auch wegen 
ihre« sonstigen interessanten politischen und unpolitischen In h a lts ,

sowie wegen ihrer gemeinverständlichen und knappen Sprache zum 
Auflegen in allen öffentlichen Lokalen. M an  abonnirt auf die­
selbe u. s. w . " — Herr Richter ist ein großer M a n n ; er versteht 
eS vortrefflich aus seinem Blech —  Gold zu machen. W ir  
zweifeln nicht, daß er Geschäfte machen w ird ; wer auf die 
Dummheit spekulirt, fährt immer gut.

D ie  „K ö ln . Z tg ." bringt nachstehende kolonialpolitische 
M itthe ilungen: D r .  Büttner, soeben aus Südwestasrika zurück­
gekehrt, hat S c h u t z v e r t r ä g e  überbracht, die seitens des deut­
schen Reiches m it mehreren Häuptlingen zwischen O r a n j e f l u ß  
und K a p  F r i o  abgeschlossen sind. D ie Häuptlinge unterstellen 
sich nur deutschem Schutze und deutscher Freundschaft und ver­
pflichten sich, deutsche Unternehmungen nach Kräften zu fördern. 
Wichtig sind namentlich die Verträge m it dem Maharero und dem 
Häuptling des rothen Volkes, dessen Gebiet sich weit in die 
Kalahariwüste erstreckt. Ueber die m it Frankreich erzielte V er­
ständigung verlautet, daß Deutschland auf die Oberhoheit über 
die von Herrn C o llin -S tu ttga rt erworbenen Ländereien am D u - 
brckafluß verzichtet, aber unter Wahrung der Collinschen P riva t­
rechte ; daß Frankreich hingegen die Oberhoheit Deutschlands über 
das Togoland (einschließlich Kleinpopo, ausschließlich Großpopo), 
ferner über Batanga oder das südliche Kamerunland bis zum 
R io del Campo anerkannt habe, so daß fü r diese beiden Gebiete 
die Küstenstrecken nunmehr unbestritten sind. Ueber a ll diese 
Verhandlungen w ird dem Reichstag demnächst M itthe ilung ge­
macht werden; auch soll das Weißbuch über den Karolinenstreit 
baldigst zur Ausgabe gelangen.

I t a l i e n  ist bei der Annexion MassowahS auf den W ider­
spruch der Türkei gestoßen, die gegen die Einsetzung einer 
italienischen Civilgewalt dortselbst protestirt. D a sie dem P ro ­
teste aber keinen wirksamen Nachdruck zu verleihen vermag, so 
w ird  dieser Protest ebenso wirkungslos in der Luft verpuffen, 
wie die zahlreichen Proteste, die türkischerseitS seit dem V erfa ll 
de« türkischen Reiches losgelassen worden sind.

S e it einigen Tagen w ird  in London, wie von dort der 
„K ö ln . Z tg ." gemeldet w ird, von einer Verschlimmerung der 
d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  Beziehungen gemunkelt, doch findet 
die M adrider Nachricht des „G aulo iS" über Vorstellungen des 
Grafen Münster bei Freycinet wegen der französisch-spanischen 
Grenzvorgänge hier ebenso wenig Glauben wie in P aris . Trotz­
dem erregten die Befestigungsarbeiten, welche die Franzosen un­
längst an den Pyrenäen begannen, hier zur Zeit eine gewisse 
Aufmerksamkeit.

I n  S p a n i e n  giebt es Konflikte innerhalb der konservativen 
Partei, die im  gegenwärtigen S tadium  der Dinge gerade zu ver- 
hängnißvoll sein können. Die Sitzungen der KorteS. r» denen 
diese Konflikte zum AuSbruch kamen, sind daher suSpendirt und 
Neuwahlen angesetzt worden. Dazu kommen Differenzen inner­
halb der königlichen Fam ilie selbst. D ie M u tte r des verstorbenen 
Königs Alfons, Jsabella, in tr ig u irt gegen ihre Schwiegertochter, 
die Regentin. S o  w ird  in dem unglücklichen Spanien die 
Monarchie von allen Seiten untergraben und damit der Anarchie 
die Wege gebahnt.

Deutsches Brich.
B erlin , .7 Zanuar 1886.

—  D er Kaiser konferirte heute m it dem Kriegsminister 
Bronsart v. Schellendorff und dem Finanzm inistrr v. Scholz 
und ertheilte dem Gesandten in Stockholm Pfuel vor dessen 
Abreise auf seinen Posten Audienz.

Are Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

-----------------------(Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

„Z w e i H erren? Haben S ie  da« Aeußere derselben im Ge­
dächtniß behalten?"

„D e r Erstere war groß, stark, ohne B a rt, dunkel gekleidet, 
der Zweite dagegen von kleiner S ta tu r, schlank und schien seiner 
Sprache und seinem Auftreten nach ein Franzose zu sein."

„Berger und Clairamboud," murmelte S t.  Ju lien , „und 
Clairamboud erwartet S ie ! "

„Sagen S ir  den im Saale wartenden H errn ," befahl Herr 
von S ta  k nach kurzem Sinnen dem P ortie r, „daß ich bereit sei, 
ihn in meinem Z im m er zu empfangen. Fall« er fragen sollte, 
ob ich allein gekommen sei, dann wollen S ie dies bejahen !"

Während S t.  Ju lien  und Herr von Stark nun rasch die 
Treppe hinangingen, bemerkte der Letztere kurz:

„Ic h  nehme Ih re  Anerbieten an und werde im  Neben- 
zimmer warten."

„ G u t ! "  erwidertete der Erstere ruhig, „dann bitte ich vor­
auszugehen. Wenn Clairamboud mich bei seinem E in tr itt  bereit- 
im Z im m er erblickt, dann t r i t t  er wieder zurück. Ich muß ihn 
deshalb zuerst eintreten lassen!"

Herr von S ta rk  hatte im  Nebenzimmer, dessen T hü r er 
hinter sich schloß, kaum H ut und Ueberrock abgelegt, als er die 
nach dem Korridor führende Thü r rasch öffnen und Clairamboud'S 
S tim m e hörte :

„D a »  tr if f t  sich ja besser, als ich erwartet habe. Ich 
werde, da ich ihn nicht sehe, ein B il le t hier zurück lassen."

W eshalb?" hörte Herr von S ta rk  den in diesem Augenblicke 
eintretenden S t. Ju lien  fragen. „S ie  haben den Chevalier de 
Boissy sprechen wollen. Derselbe hat mich ersucht, S ie  an seiner 
Stelle zu empfangen, und ich hoffe, S ie  werden ohne Umschweife 
vorbringen was S ie  zu sagen haben."

„ M i t  Ihnen habe ich nicht» zu sprechen!"  lautete die trotzig 
hervorgestoßene Antwort.

„O h o ! mäßigen S ie  sich, und verhalten S ie  sich derart, wie 
eS Ihnen m ir gegenüber zukommt. S ie dürften ein zweites M a l 
mich nicht mehr in der versöhnlichen S tim m ung finden, welche 
mich jetzt beherrscht, und eS bitter bereuen, die günstige Gelegen­
heit, sichern Schutz vor unliebsamen Begegnungen zu erhalten, 

i nicht benutzt zu haben! Was wollen S ie  vom Chevalier!"
„A u f den Wunsch BergerS hin beabsichtige ich, ihm mitzu­

theilen, daß Berger sich gegen eine bestimmte Summe bereit fin ­
den lassen w ill,  Papiere herauszugeben, die geeignet sind, den 
Chevalier in eine recht fatale Lage zu bringen!"

„Betreffen diese Schriftstücke einen F a ll, der sich während 
seines Aufenthalts in Frankreich ereignet ha t?"

„N e in !"
„ I s t  Berger im  Besitze der Papiere?"
„ I m  Augenblicke sind sie in seinen Händen !"
„W ie  hoch ist die Summe, welche er ve rlangt?""
„S o  viel ich mich entsinne, beansprucht er mehrere tausend 

T h a le r!"
„D ann  muß die Angelegenheit allerdings sehr wichtig se in !"
„D a «  ist sie in der T h a t!"
„D a r f  ich nichts Näheres darüber erfahren?"
„Bcdaure, Ih rem  Wunsche heute und vor dem Entscheide 

des Chevaliers nicht entsprechen zu können."
„S ie  erwähnten gestern einiger weiterer Schriftstücke, deren 

In h a lt  gravircnd fü r den Chevalier sein soll. Lassen S ie  mich 
diese sehen. Ich wünsche endlich Klarheit in der ganzen Ange- 

! legenheit zu gewinnen!"
„Auch dttsem Ansinnen darf ich nicht nachkommen. Ich kann 

> ohne die zwingendsten Gründe den Chevalier nicht öffentlich bloß­
stellen.'

„ Ic h  weiß, daß S ie  einst näher bekannt miteinander waren. 
B rziehen die Schriftstücke sich auf diese Periode seine« Leben« ?"

„Z u m  überwiegenden T he ile !"
„Und die übrigen Pieccn?"
„A u f die Zeit vor unserer Bekanntschaft!"
„Würden S ie  diese Papiere m ir verkaufen?"
„E s  kommt darauf an, ob sie den Preis geben wollen, den 

der Chevalier zu zahlen bereit is t!"
„Verstehe ich recht, dann befinden S ie  sich bereits in Unter- 

handlung m it ih m ?"
„S o  ist es !"
„N un  g u t; ich bin bereit, S ie  zu ihrer Zufriedenheit zu 

entschädigen, wenn S ie  in spätestens zwei Stunden diese au« 
mehrfachen Gründen mich hoch intcressirenden Papiere in meine 

i Wohnung bringen. Be i dieser Gelegenheit möchte ich S ie  noch 
! in einer anderen Sache um Aufschluß ersuchen. S ie  kennen die 
.! Ursache der Trennung de« Chevaliers von seiner G attin genauer
> als, abgesehen von Berger, irgend ein Anderer. Haben S ie  

darüber etwa auch Papiere? Ich wünsche lebhaft gerade in  dieser 
Sache Aufklärungen, und w ill Ihnen gern erkenntlich fü r Ih re  
Mittheilungen sein."

„Schriftstücke darüber kann ich aus dem einfachen Grunde 
nicht besitzen, weil ich allein die Trennung eingeleitet und durch.

> geführt habe."
„D e r Chevalier und Berger, sowie ein Frauenzimmer und 

ein M ann, deren Namen ich mich im  Augenblicke nicht mehr ent­
sinne, waren demnach, wie ich längst vermuthet, theils m it, theils 
ohne Kenntniß Ih re r  Pläne, nur die Werkzeuge zur Durchführung 
Ih re r  Absicht?"

„A lle rd ings! Was veranlaßt S ie  denn eigentlich, sich nach 
einer Sache zu erkundigen, die S ie  nicht im Geringsten berührt?"

„ Ic h  handle in dieser Frage auS eigenem Antriebe und 
wiederhole meine Ihnen bereits gegebene Zusicherung l"

! „Gleichviel ; ich bin nicht gewillt, Ih re  Neugierde weiter zu 
: befriedigen, und werde m ir auch den Vorschlag betreffs der Pa­

piere reiflich überlegen. S ie  suchen im Einverständnisse



—  Der Reichsanzeiger publiz irt die kaiserliche Genehmigung 
zur Annahme des dem Reichskanzler vom Papste verliehenen 
Christusordens in B rillanten.

—  D er Reichstag nim m t morgen seine Sitzungen wieder 
auf. Auf der Tagesordnung stehen Wahlprüfungen und der 
Spezial-Etat über die Verwaltung der Eisenbahnen.

—  DaS preußische StaatSministerium hat gestern unter 
Vorsitz deS Fürsten Bismarck eine Sitzung abgehalten, in der 
angeblich das Branntweinmonopolprojekt vorlag.

—  Der Chef der Adm ira litä t, v. Caprivi, hat heute M ittag , 
nachdem er gestern vom Kaiser empfangen worden war und ein 
größeres D iner gegeben hatte, die Geschäfte der A dm ira litä t wie­
der übernommen.

—  D er konservative Abgeordnete Hartmann hat einen neuen 
Gesetzentwurf wegen Entschädigung unschuldig Verurtheilter im  
Reichstag eingebracht. I n  dem grundlegenden 8 1 lautet dieser 
Gesetzentwurf: Dem Angeklagten, welcher wegen einer nach der 
Strafprozeßordnung zu verfolgen gewesenen strafbaren Handlung 
zu einer Freiheitsstrafe verurtheilt worden und dieselbe ganz oder 
theilwcise verbüßt hat, ist. wenn er im Wege der Wiederaufnahme 
des Verfahrens wegen dieser Handlung freigesprochen worden, auf 
seinen Antrag fü r die durch den Strafvollzug in Bezug auf seine 
Vermögen-verhältnisse, seinen Erwerb oder sein Fortkommen er­
littenen Nachtheile Entschädigung aus öffentlichen M itte ln  zu ge­
währen, fa lls auf Freisprechung erkannt ist, weil die That, wegen 
deren die Berurtheilung erfolgt war, überhaupt nicht oder nicht 
von dem Lerurtheilten begangen, oder weil die sämmtlichen B e­
weise, auf welche die Verurtheilung sich gründete, beseitigt worden. !

—  D er König von Bayern weilt Pariser B lä tte rn  zufolge ! 
gegenwärtig unter dem Namen eines Grafen von Berg in Paris .

—  Auf ein Telegramm, durch welches die am I .  d M tS . 
zum Festmahl im Gasthaus „Z u r  Taube" vereinigten Offiziere 
und Bürger von Darmstadt dem Fürsten Alexander von Bulgarien 
von dem auf ihm und seine Armee ausgebrachten Toast Kenntniß gaben, 
ist der „D arm st. Ztg "  zufolge zu Händen des Stadtkomman­
danten, General von Roeder, folgendes Antwort-Telegramm ein­
gelaufen : „S o fia . Herzlichen und wärmsten Dank allen Kameraden 
und Bürgern Darmstadts, die meiner und meiner Truppen in 
so freundlicher Weise gedacht. Ich nehme m it Trauer vom Jahre 
1885 Abschied, da dasselbe m ir in so großartiger A rt bewiesen 
hat, welche treue Freundschaft unser theures Baierland seinen 
Söhnen in der Fremde bewahrt. Alexander."

—  Eine amtliche Meldung aus Trin idad erklärt das Ge­
rücht von einer Explosion auf S .  M .  S .  „S te in "  als gänzlich 
erfunden und fügt h inzu: Alles wohl.

Auslands
Petersburg, 6. Januar. Aus Odessa berichtet man der 

,,P- Z" unter dem 29. v. M . :  Gestern kam vor dem hiesigen 
Kriegsgericht eine Anklagesache gegen den früheren Studircnden 
an der Petersburger Universität, Manuczarow, wegen nihilistischer 
Agitation und wegen bewaffneten Widerstandes gegen die Polizei­
behörde zur Verhandlung. I n  Folge der Betheiligung an studenti- 
schen Unruhen war er im Jahre 1882 von der Petersburger 
Universität relegirt und ihm zugleich das Recht abgesprochen 
worden, irgend eine andere wissenschaftliche Anstalt in Rußland 
zu besuchen. Manuczarow ging nun nach Charkow, wo er unter 
den Studirenden Bekannte besaß, trat in die dortige soüal-revo- 
lutionäre Verbindung ein und begann m it vielem Erfolge die 
nihilistische Propaganda zu betreiben. D o rt verhaftet, entkam er 
aus dem Gefängniß und begab sich nun in 's  Land der Don'schcn 
Kosaken, wo er in vielen Städten die nihilistischen Ideen ver- 
breitete und revolutionäre Verbindungen bildete. Längere Ze it 
verfolgt, wurde er endlich im Januar 1884 verhaftet, wobei er 
m it einem Revolver auf einen Gendarmen schoß, welcher dadurch 
eine leichte Wunde davontrug. Vor dem hiesigen Kriegsgericht 
verweigerte Manuczarow in der Verhandlung am 28. v. M .  jede 
Auskunft, indem er erklärte: „ E r  wisse ganz wohl, was ihn 
erw arte; ihm sei die ganze Komödie zuwider." D er Gerichtshof 
verurtheilte ihn nach viertelstündiger Berathung zum Tode durch 
den S tra n g ; dies U rtheil wurde von dem 23jährigen Angeklagten 
m it der größten Ruhe angehört und 10 Stunden später, heute 
morgens, im  Gefängnißhofe vollstreckt.

P aris , 5. Januar. D ie  spanischen Journale berichten von 
dem AuSbruch der Cholera in Algesira« bei Cadix. 23 E r- 
krankungen und 9 Todesfälle wurden daselbst in einigen Tagen 
festgestellt. Weiter melden die Zeitungen von dem Auftreten der 
Seuche in der Provinz M a la g a ; in  den Ortschaften Marbella und 
A lora nimmt die Epidemie zu.

Konstantinoprl, 6. Januar. A u f Beschluß de» SanitätS- 
ratheS unterliegen die spanischen Provenienzen vom 3. d. M . ab 
neuerdings einer Stägigen Quarantäne.

m it Boissy mich zu überlisten; di se Annahme w ird mehr und 
mehr zur Gewißheit in m ir, und eS ist nur ein Akt der Selbst­
erhaltung, wenn ich mich weigere, weiter zu sprechen und die P a ­
piere Ihnen zu verkaufen."

„ Ih re  Weigerung überrascht mich nicht. Da ich nun aber 
die gewünschte Auskunft jedenfalls erhalten muß, zwingen S ie  
mich zur Anwendung stärkerer M itte l, die geeignet sein werden. 
Ih re n  Widerstand zu besiegen."

„Werden Ih re  M itte l wirklich kräftig genug sein, mich zu 
etwas zu bringen, was ich nicht thun w il l? "

„W ir  werden unS davon bald überzeugen. Erinnern S ie  
sich deS Oberst B c rtra n d ? I h r  heftiges Erschrecken g ilt m ir als 
Bejahung meiner Frage. Dieser Herr ist hier. Ich bin ihm 
vor ein Paar Stunden erst begegnet und w ill ihn sofort bitten 
lassen, zu m ir zu kommen. I n  wenig M inuten kann er bei uns 
sein."

S t. Ju lien erhob sich, um den Worten die Ausführung fo l­
gen zu lassen, wurde jedoch durch Clairamboud zurückgehalten, 
welcher m it dumpfer S tim m e grollend frag te :

„W as wollen S ie durch mich erfahren?"
„A h a ! Kommen S ie  endlich zur Besinnung? Nun, ich w ill 

das, wie ich glaube, fü r mich sehr erfreulich werdende Wieder­
sehen m it dem Obersten in diesem Augenblicke verhindern, jedoch 
nur in  dem Falle, daß S ie  meine Fragen der Wahrheit gemäß 
beantworten!"

„Fragen S ie  nur, ich werde Ihnen Auskunft geben, selbst­
verständlich nur so weit, als ich dies im Stande b in !"

„D e r Chevalier lebte in der ersten Zeit seiner Ehe glücklich. ! 
W ie haben S ie  eS zu bewerkstelligen vermocht, daß er sich zu 
einem Schritte entschloß, der —  hochbedcutend fü r ihn, wie fü r 
seine Gattin w a r?  Weshalb verfolgen S ie  ihn in so beispiellos 
gehässiger Weise?"

„D e r Chevalier hat mein LebenSglück zerstört; ihm allein
habe ich die Schuld brizumrssen, daß ich au- meiner Carriere

Arovinzial-Aachrichten.
*  Ottlotschirr, 5. Januar. (D as  Festessen), welche- fü r die 

Feier des Kaiser-JubiläumS in  Aussicht genommen war, hat doch, 
entgegen unserer gestr. M ittheilung, stattgefunden.

*  Kulmsee, 6. Januar. (Landwirtschaftlicher Verein.) I n  der 
gestern im  Hotel „Deutscher H o f" abgehaltenen Generalversammlung 
des hiesigen landwirtschaftlichen Vereins wurde das Fortbestehen des 
Vereins einstimmig beschlossen. Zum stellvertretenden Vorsitzenden 
wurde an Stelle des ausgeschiedenen Herrn v. Sodenstjern Herr Haupt­
mann Henkel-Seehof und zu M itgliedern der Prüfungs-Kommission 
wurden die Herren Pichert-Kulmsee und Tidemann-Kielbasin gewählt.

M a rienb u rg , 5. Januar. (Verstaatlichung der M arienburg- 
Mlawkaer Eisenbahn.) W ie der „K . A . Z ."  von gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt w ird, ist höheren O rtS  die Verstaatlichung der 
Marienburg-M lawkaer Eisenbahn neuerdings in  näherer Erwägung 
gezogen worden. Eine diesbezügliche dem Landtage zu machende V o r­
lage soll u. A . noch in dieser Session zu erwarten stehen.

Riesenburg, 6. Januar. (DaS Regierung- - Jubiläum S r .  
Majestät deS Kaisers) wurde bei uns in einer für unsere Verhältnisse 
großartigen Weise gestiert. Schon am frühen Morgen hatte sich die 
S tadt in reichen Flaggenschmuck gekleidet. Am FestgotteSdienste nahmen 
Theil der Kriegervereiu, die Schützengilde und die Liedertafel, welche 
sich vorher gesammelt und dann geschlossen in stattlicher Reihe, m it 
den Fahnen vorauf, zum GotteShause marschirteu, wo ihnen Plätze 
vor dem Altare reservirt waren. D ie hiesige Garnison in Parade- 
Uniform, von ihren Offizieren geführt, war ebenfalls erschienen. Außer- 
dem war die Theilnahme auS der Bürgerschaft an dem FestgotteSdienste 
so groß, daß die Haupt-Kirche die Zah l der Andächtigen kaum zu 
fassen vermochte. Herr P farrer Kolepke hielt die Festpredigt. Kaum 
war eS dunkel geworden, so prangte die ganze S tadt in strahlendem 
Lichterglanz, kaum gab es ein HauS, daß nicht festlich erleuchtet war. 
Der Marktplatz m it seinen stattlichen Häuserreihen bot einen reizenden 
Anblick dar. Zahlreich abgebrannte bengalische Flammen erhöhten den 
Effekt. Um 7 Uhr Abends versammelten sich die M itg lieder deS 
Kriegervereins, der Schützengilde, der Liedertafel, der Bürger-Ressource 
und der Kasino-Gesellschaft in den festlich geschmückten Räumen deS 
„Deutschen Hauses" zur besonderen Festfeier. Auch sämmtliche Herren 
Offiziere am O rte waren erschienen. DaS Fest verlief in der pro­
grammmäßigen Weise. Eingeleitet wurde eS durch einen Festgruß der 
Liedertafel. Dann sprach Herr Baumeister Ebert den Prolog und 
darauf sang die Liedertafel die Kaiserhymne. Nun tra t Herr P farrer 
Kolepke hervor und hielt die Festrede. M i t  zündenden Worten schil­
derte er die Heldenthaten deS greisen Kaisers und pries die Gnade 
GotteS, der dem Vaterlande solchen Regenten gegeben. M i t  einer in ­
brünstigen B itte  zu Gotte, er möge noch lange, lange unS unseren 
allgeliebten Kaiser erhalten, und m it einem Hoch auf Se. Majestät, 
in welches die Festversammlung begeistert einstimmte, schloß er seine 
tiefergreifende Rede. Hierauf wurde folgende Depesche an Seine 
Majestät den Kaiser abgesandt: „E w . Majestät senden die zur heutigen 
Jubelfeier versammelten Vereine Riesenburgs in  aller Ehrfurcht ihre 
Glückwünsche m it der B itte  zu G ott, er wolle Ew . Majestät noch 
viele und gesegnete RegierungSjahre verleihen! Ew. Majestät unter- 
thänigste Festversammlung: Der Krieger-Verein, die Schützengilde, die 
Liedertafel, die Bürger-Ressource, die Kasino-Gesellschaft." Nach dem 
Vortrage eines auf daS Fest bezüglichen Gedichte- durch den Ober­
lehrer Herrn D iehl, schloß die ernste Feier deS Tages. Der gemüth­
liche Theil des Festes wurde durch einen Salamander, welchen der 
RegierungSbaumeister Herr Länder kommandirte, eingeleitet. Vortrüge 
der Liedertafel, Deklamationen, Mustkaufführungen u. s. w. hielten die 
Festversammlung bis gegen 3 Uhr Morgens in gehobener Stim m ung 
vereinigt. /  (N . W . M )

Bereut, 5. Januar. (Todtschlag.) A u f dem benachbarten G ut 
G r. Podleß geriethen vor einigen Tagen zwei Jnstfrauen in S tre it 
und Schlägerei, welche dadurch einen unglücklichen Verlauf nahm, 
daß eine der streitenden Ehefrauen mittlerweile durch ihren Ehemann 
H ilfe bekam, welch' beide dann gemeinsam die zweite Frau buchstäb­
lich todt schlugen. Heute fand die Sektion der Leiche statt.

D anzig , 7. Januar. (Plötzlicher Tod.) D er Schlossermeister 
und Maschinenbauer F . war behördlicherseits beauftragt, die „G rüne 
Brücke" genau abzubalanciren, zu welchem Zwecke am unteren Ende 
der Brücke große Eisenstücke zur größeren Beschwerung angebracht 
werden sollten. Dieses geschah in der vergangenen Nacht und es 
waren dabei 6 Personen, darunter drei Lehrlinge, beschäftigt. A ls  die 
Brücke aufgezogen wurde, fiel plötzlich der eine der Lehrlinge (ein 
Sohn deS SchiffSkapitänS D . )  zur Erde und war augenblicklich todt. 
Der Verunglückte hatte eine etwa 3 Zo ll lange Kopfwunde, die daS 
Gehirn freilegte.

Tiegenhof, 4. Januar. (D ie  gestern erfolgte Obduktion der 
Leiche des in der Tiege todt gefundenen Nachtwächter- S te in ) hat die 
Vermuthung eine- Verbrechens glücklicherweise nicht bestätigt; der 
schon betagte Wächter ist wahrscheinlich bei seinem Rundgange von

einem Schlaganfall getroffen und über da- Bollwerk in die Tiege ge­
stürzt, da die Verletzungen am Kopfe nicht als solche konstatirt werden 
konnten, welche etwa von einem Instrumente herrührten.

Stallupönen, Ende Dezember. (M ilitärisches.) Wie die „O .  G ."  
erfahren, w ird laut einer Ministerial-Verfügung die zur Belegung deS 
hiesigen KasernementS bestimmte Garnison, bestehend aus zwei Schwa­
dronen des litauischen Ulanen-Regiments N r. 12, bereits am Sonntag, 
den 28. Februar hier eintreffen.

D t.  Eylau, 5. Januar. (WaS ein Häkchen werden w ill, krümmt 
sich bei Zeiten.) Gestern Abend prügelten sich zwei Jungen auf dem 
Marktplatz. Plötzlich zog der eine —  ein 13jähriger Range -  sein 
Messer und bearbeitete damit seinen Gegner so lange, bis dieser be­
wußtlos liegen blieb.

Allenstein, 4. Januar. (V ie r lebende große Lämmer) hat in 
Gradtken ein Kammwoll-Mutterschaf zur W elt gebracht, ein Fall, der 
höchst selten vorkommt.

T ils it,  5. Januar. (V on einem schrecklichen Unfa ll) wurden 
am Sonnabend der Besitzer Leipacher - Argeuingken und dessen elf­
jähriger Sohn betroffen. Am  Abend deS genannten Tages stieß 
Leipacher'S von T ils it kommender Einspänner m it dem von T ils it 
nach Jnsterburg fahrenden Zuge hinter Gendiglauken zusammen. D ie 
Katastrophe war furchtbar. Beide Insassen deS WagenS wurden her­
ausgeschleudert, wobei Leipacher auf der Stelle todt blieb, während 
dessen Sohn ein schreckliche Gesicht-wunde erlitt, deren Heilung in der 
hiesigen Heilanstalt erfolgen soll.

Darkehmen 6. Januar. (Eine Krieger-Denkmal) w ird jetzt 
auch für unsere Stadt geplant. Zu dem Zweck hat der Vorstand 
deS KriegervereinS ein Komitee gebildet, welchem dreizehn der einfluß­
reichsten Personen deS Kreises angehören.

Tolkem it, 5. Januar. (Überschwemmung.) I n  der M itta g s ­
stunde erhob sich heute hier der R u f :  „Überschwemmung!" Und
rich tig ; gewaltige Wassermaffeu wälzten sich, die Herrenstraße ganz 
überfluthend, durch die S tadt dem Haff zu. Der auS den Bergen 
kommende, sonst unscheinbare Mühlenbach war hoch angeschwollen und 
vor der Neukircherthorbrücke über die User getreten; er ergoß sein 
Wasser nun durch die S tadt, Ländereien und Gärten, überfluthend 
und versandend, Zäune umreißend, Ställe und Keller füllend, so daß 
der Schaden recht bedeutend ist. Nach einer Stunde verlief sich das 
Wasser aus den Straßen. Es soll ein oberhalb gelegener M ühlen- 
teich abgerissen sein. DaS Unglück, da- in wenigen Jahren nun 
schon zum dritten M a l Passtet, w ird sich wiederholen, wenn nicht daS 
Bett des Bache- vertieft und jener Brücke eine viel weitere Bogen­
öffnung gegeben w ird.

A us Ostpreußen, 6. Januar. (Etymologisches.) E in  von dem 
Oberlehrer Thomas in König-berg verfaßte-, bei F. H ir t l  in  Leipzig 
erschienenes W erk: „Etymologisches Wörterbuch geographischer Namen
auS Ost- und Westpreußen, namentlich solcher auS dem Bereiche der 
Schulgeographie", enthält folgende interessante N o tizen : T h o r n ,
die erste Gründung des Ordens auf preußischem Boden, hat seinen 
Namen erhalten von Toron, der ersten bedeutenden Erwerbung des 
Deutschen OrdenS im Morgeulande. K u l m  ist mit vielen deS 
gleichen NamenS (auch in der Form Chlum vorkommend) auS dem 
Slawischen zu erklären und bedeutet Anhöhe, H ü g e l: Kulm  liegt
hoch über den Weichselufer. Graudenz ist gleichfalls polnisch und be­
deutet Gehege, Ummauerung, B urg  und ist desselben NamenS wie 
Graz, Garz, Belgrad (weiße B urg ), Grodno, Nowgorod (neue 
Burg), S targard (alte B urg ), Hradschin, die Burghöhe von Prag. 
Danzig, polnisch GvanSk, ist weder eine Gothen- noch eine Dänen­
niederlassung, geht vielmehr auf einen Personennamen zurück. Hela 
bedeutet, auS dem Nordischen erklärt, Absatz, Hacke oder nach dem 
Dänischen Schwanz, Schweif, entsprechend der Gestalt der Halbinsel. 
Haff bedeutet in der älteren Sprache das offene Meer, eine größere 
Wasserfläche. DaS Frische Haff nannten eS die deutschen Einwanderer 
im Gegensatz zu dem gesalzenen M e e r ; kr68Ü va to r ist dem Eng­
länder daS süße Wasser. Nehrung hat man früher erklärt als aus 
Niederung, Neddrung. Der Name ist weder deutsch noch preußisch, 
sondern slawisch. D ie alte Form ist N e r ia ; es bedeutet soviel wie 
Wasserland, Balga, das heißt dem Tief gegenüber. P illau  bedeutet, 
aus dem Litauischen erklärt, Schloß, wie Pillkallen Schloßberg. 
Königsberg hat nach gewöhnlicher Angabe seinen Namen dem Böhmen- 
könig Ottokar zu Ehren erhalten. Nach der Ansicht von Prutz wäre 
eS so genannt in Erinnerung an 6a 8 tru m  reß iu m  oder H o n t ro ^ a l, 
zwei wichtigen syrischen Burgen. Wehlau bedeutet, aus dem L ita u i­
schen erklärt, Flußstadt. W illia  bedeutet mit Welle und Alle einfach 
Fluß. Keine andere Bedeutung hat der Name Dange und D e im e; 
der Name ist m it vielen anderen zusammenzustellen, wie m it Don, 
Düna, Dnjepr, D o n a u ; Angerap bedeutet Aalfluß. Memel hat sich 
durch Vertauschung der Liquiden aus dem litauischen Namen R ia" 
munaS entwickelt. T ils it hat seinen Namen von dem Flüßchen Telle 
oder Tilzele erhalten. Der Name bedeutet Sumpsfluß.

Bromberg. (D ie  Lage der Landwirtschaft) ist eine fortgesetzt 
1 ungünstige. D ie Brennereien und S tärke fabriken  haben ungeachtet

herauSgestoßen wurde und in schwankende Leben-verhältnisse ge- 
rieth. S o ll ich ihm dafür etwa aufrichtige Freundschaft entgegen­
bringen ?"

„Erzählen S ie  m ir Näheres über I h r  Verhältniß m it dem 
Chevalier!"

„E r  hat mich eines lustigen Streiches wegen zum A u-tritte  
aus dem Militärslande gezwungen, was bei meiner M ittellosigkeit 
und bei meinen nur geringen Kenntnissen in anderen Branchen 
gleichbedeutend war m it direkter Hiuweisung auf eine Lebensweise, 
wie ich sie eben seitdem führe. E r verband sich darauf m it der 
Tochter eines Mannes, dem ich in Rücksicht auf meinen Vater 
Haß geschworen hatte, welchen ich indeß deS schnellen TodeS des 
Herrn von Bellegarde wegen nicht zu bethätigen vermochte. Seine 
Tochter trug nicht geringe Schuld an der Wacherhaltung dieses 
Hasses, und ich sah mich gezwungen, meine nicht weniger als 
freundliche Gesinnung gegen Boissy und die Fam ilie Bellegarde 
auch auf Alice Bellegarde auszudehnen. D er Chevalier kam 
meinen Bestrebungen durch seine von m ir genährte Neigung zum 
Spiele entgegen. E r ignorirte zu meiner Freude unser früheres 
V e rhä ltn iß ; w ir verkehrten öfter m it einander, ich erhielt Z u tr itt 
in sein HauS, wußte nicht nur das Kammermädchen der Frau 
von Boissy, sondern auch einen seiner Diener fü r meinen P lan 
zu gewinnen und führte m it H ilfe  Berger'S, der aus Gott weiß 
welchen Gründen dem Chevalier abgeneigt war, eine Szene herbei, 
die den eifersüchtig seine Frau bewachenden Chevalier zur sofortigen 
Trennung veranlaßte."

„Suchte der Betrogene denn nicht Aufklärung über den Z u ­
sammenhang der Szene zu gewinnen, die ich ahne? Konnte er 
den Glauben an die Treue seiner Gattin so leicht verlieren?"

„Durch sehr starke Verluste im Spiele und Verwickelung in 
unangenehme Vorfälle, die auf das Sp ie l zurückzuführen sind, 
war er zu dieser Zeit erregt worden, daß er sich nicht klar zu 
werden vermochte über das, was zu seinem Besten gereichen 
müsse. Dafür, daß er nicht etwa vorzeitig zur Erkenntniß der

begangenen Uebereilung gelaugte und den Fehler verbessern könnte, 
hat Berger oder irgend ein anderes meiner Werkzeuge, wie S ie 
die Betreffenden nannten, gesorgt."

„A us  alledem geht hervor, daß Frau von Boissy absichtlich 
und ohne emen Schein der Berechtigung der Untreue beschuldigt 
worden is t!"

„ Ic h  vermag nicht daS Gegentheil zu behaupten."
I n  diesem Augenblicke machte sich ein leise- A u f­

stöhnen im Nebenzimmer bemerkbar und S t. Ju lien erhob 
sich rasch.

„W ir  sind nicht mehr sicher vor einer Überraschung durch 
den Chevalier, dem S ie  doch ausweichen wollen. Ich werde 
S ie  demnach in zwei Stunden in meiner Wohnung er­
warten ! "

Kaum hatte Clairamboud sich entfernt, als S t. Ju lien  zur 
Thür des Nebenzimmers trat und klopfte.

Langsam wurde der Schlüssel von innen gedreht;
die Thür ging auf und Herr von S tark wankte in das 
Zim mer.

S t. Ju lien war darauf gefaßt, den Freund, welcher jedes 
W ort der Unterhaltung m it Clairamboud gehört haben mußte, 
in peinlich berührender S tim m ung zu sehen; seine Befürchtungen 
wurden jedoch weit übertreffen.

H err von S tark erschien plötzlich uyi viele Jahre gea lte rt; 
lautlos schritt er zum Divan und ließ sich dort müde, matt
nieder. Den Kopf in die Hand gestützt, saß er am Tische
und nur die schweren Athemzüge zeigten, daß Leben in 
ihm sei.

Endlich richtete er sich auf und reichte S t. Ju lien  die
Hand.

„Ic h  danke Ihnen, Freund, fü r Ih re  V erm itte lung; ich 
würde die Kanaille erdrosselt haben. —  N ein", stieß er im  nächsten 
Augenblicke schon heftig hervor, während er die Hand S t. JulienS 
zurückschleuderte, „ich danke Ihnen nicht fü r Ih re n  Beistand, denn



der guten K artoffelernte ih ren  B etrieb  erst spät eröffnet, w eil die 
schleckten P reiskon junk tu ren  zur möglichsten Beschränkung der P r o ­
duktion drängen . Auch die Zuckerfabriken sind später a ls  gewöhnlich 
in  T hätigkeit getreten. D ie  P reise der landw irthschastlichen P roduk te 
sind in  stetem S inken  begriffen, die P reise des S p i r i t u s  und der 
S tä rk e  fo rtw ährend  gedrückt. N icht günstiger haben sich die V ieh ­
preise gestaltet. Z ucht- und Nutzvieh ist gegen d as  V o r ja h r  um etwa 
2 0  P ro zen t im  P reise gefallen und nach H am m eln  ist fast g a r keine 
N achfrage gewesen. D ie  M olkerei-P rodukte fanden geringen Absatz. 
D ie  W ollpreise sind in  der bedenklichen W eise zurückgegangen. D ie  
landw irthschastlichen V erhältn isse gestalten sich in  Folge dessen im m er 
ungünstiger und es ist zu befürchten, daß bald eine K risis  ausbrechen 
w ird , welcher viele B esitzer zum O p fe r fallen müssen.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt.
T horu, den 8 . J a n u a r  1 8 8 6 .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  H au p tm an n  und K om pagnie- 
Chef im  1. W estpr. G re n ad ie r-R eg im en t N r .  6 , F riedrich W ilhelm  
O t to  C hristoph E ltester, ist in  den A delstand erhoben w orden. D e r  
RechtSkandidat R u d o lf K am m ler au s  T h o rn  ist zum R eferen d ariu s 
e rn an n t und dem A m tsgericht zu B riesen  zur Beschäftigung überwiesen. 
D ie  W iederw ah l des B ürgerm eis te rs  K o n rad  G a rth o ff  in  der S t a d t  
N eum ark au f eine weitere W ahlperiode ist bestätigt. D ie  K ataster- 
K an tro leu rc  B a u e r  in  R osenberg W estpr. und Eisenschmidt in  G ra u -  
denz sind in  gleicher D iensteigevschaft nach G rauden z  resp. S t r a s b u r g  
W estpr. versetzt w orden. D ie  Kataster-A ssistenten O r la n d  in  O p p e ln  
und Z u m p ft in M arien w e rd e r sind zu K ataster-K ontro leuren  in R osen­
berg W estp r., resp. S t .  W endel bestellt. D e r  K a tas te r-S ek re tä r 
G ro ß m a n n  in  M arien w e rd e r ist in  gleicher D iensteigensckaft nach 
H ildesheim  und der K ataste r-K on tro leu r G rim sinSki in  S t r a s b u r g  
W estpr. a ls  K a tas te r-S ek re tä r nach S te t t in  versetzt w orden. D e r  
M ühlenbesitzer S o m m erfe ld t zu Königlich W a ld au  M ü h le  ist zum 
A m tsvorsteher des A m tsbezirks R ad m an n S d o rf , K re is K u lm , e rn an n t.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  G ericktsasstfsor a . D .  R a d t zu 
O stro w o  ist zur R echtsanw altschaft bei dem Landgericht zu T h o rn  
zugelassen. D e r  RechtSkandidat R ichard  K rüger auS D an z ig  ist zum 
R eferendar e rn an n t und dem A m tsgericht zu P r .  F ricd lan d  zur B e ­
schäftigung überw iesen. D e r  S e m in a r-D ire k to r  U rlaub  vom S c h u l- 
le h re r-S e m in a r  zu W a lb a u  ist in  gleicher Eigenschaft an  daS S c h u l-  
le h re r-S e m in a r  zu P r .  F ried lau d  versetzt w orden.

—  ( P a t e n t e . )  A uf eine Befestigung von R eifen auf 
R ä d e rn  von E isenbahnfahrzeugen haben  die H erren  I .  N epp und P h .  
FuchS in  B rom berg  ein P a te n t  erhalten . —  D e r  O rg a n is t  T h . 
KruczkowSki in  B arlo sch no  bei P r .  S ta r g a r d t  hat sich einen A p p a ra t 
in  D eutschland, Frankreich und Am erika Pa ten tiren  lassen, der, an 
einer U hr angebracht, daS genaue D a tu m  des K alenders zeigt. D e r  
A p p a ra t befindet sich zwischen dem Uhrwerk und dem Z iffe rb la tt und 
w ird  von der W elle deS S tu n d en ze ig e rs  in  B ew egung gesetzt. E r  
zeigt genau daS D a tu m  und sp ring t z. B . ,  w enn ein M v n a t  n u r 2 8  
oder 3 0  T ag e h a t, über die w eiter befindlichen Z iffer/, von selbst. 
Auch die S c h a ltja h re  berücksichtigt der sA p p ara t. D a s  K alenderw erk 
zeigt daS D a tu m  fü r 1 0 0 0  J a h r e  richtig an .

—  ( H a u s - K o l l e k t e . )  D e r  O b e r-P rä s id e n t  der P ro v in z  
W estpreußen hat dem V orstand  der H eil- und P flegeanstalt fü r E p i ­
leptische zu K a rlsh o f bei R astenbu rg  unterm  1 4 . D ez. die G en e h m i­
gung ertheilt, die durch E r la ß  vom 7 . O ktober c. genehmigte H auS - 
Kollekte zum Besten dieser A nstalt ausnahm sw eise  w ährend  des ganzen 
Ia h re S  1 8 8 6  in  den Kreisen deS P ro v in z  W estpreußen abzuhalten .

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
D t .  E y la u , K önigliches E isenbahn -B etriebS am t T h o rn , Weichensteller, 
w ährend der P robezeit 6 7 ,2 0  M k. M o n a tS rem u n e ra tio n , nach A b lau f 
derselben und bestandener P rü fu n g  zum Weichensteller ein Jah reS geh alt 
von 8 1 0  M k ., der reglem entSm äßige W ohnungSgeldzuschuß oder D ien st­
w ohnung. O r te ls b u rg , O sterode, R iesenburg , S o ld a u ,  S ta llu p ö n e n , 
G a rn iso n v erw a ltu n g , je ein K asernenw ärte r, je 6 0 0  M k. jährliche 
B esoldung und freie W o h n u n g ; außerdem  an  D ep u ta ten  jährlich 1 0  
Kubikm eter W eichholz, an  dessen S te lle  d a s  ortsübliche S u r ro g a t  ge­
w äh rt w ird , und 15 K ilog r. P e tr o le u m ; au f den B etrieb  der M a r ­
ketenderei hat der S te llen in habe r keinen A nspruch.

—  ( Z u m  S o m m e r f a h r p l a n . )  S icherem  V ernehm en 
nach sollen die TageSkourierzüge N r .  1 und 2 , welche w ährend der 
W in te rm o n a te  bekanntlich n u r zwischen B e r lin  und K önigsberg  ver­
kehren, bere it- vom 15 . A p ril  ab ( b i -  Ende O ktober d. I . )  nach 
Ehdtkuhnen durchgeführt w erden, bezw. dort ihren U rsprung  haben. 
3 «  vorigen S o m m e r gelangte diese M aß reg e l erst am  1. M a i  zur 
A u sfü h ru n g . Doch ha t die russische E isenbahnverw altung , wie w ir 
hören, sich bereit erk lärt, d iesm al 14  T age früher den Anschlußzug 
von resp. nach S t .  P e te r -b u rg  einzustellen, um  den zu A nfang  der 
S o m m ersa tson  sich entwickelnden stärkeren Reiseverkehr nicht u n ver- 
h ä ltn ißm äß ig  anschwellen zu lassen.

nun bin ich noch viel unglücklicher, a ls  ich vordem w ar. O  A lice, 
wie habe ich mich an D ir  v ersü n d ig t! W elch' gräßliches U n ­
glück hast D u  unschuldig und nur in F o lg e  m einer Leichtgläubig' 
keit und der teuflischen B o sh e it  Anderer dulden müssen I Welche 
Leiden sind D ir ,  schuldloses W esen, aufgebürdet w orden, und ich 
Elender verm ag nichts mehr gut zu m achen!" (F . f .)

Mannigfaltiges.
( D e r  H o f s c h n e i d e r  e i n e r  a f r i k a n i s c h e n  M a ­

j e s t ä t )  zu sein. ist jedenfalls, trotz B e n  Akiba, neu. D e r  
Schneiderm eister S ch au t in  B e r lin  hatte dem König von O v a  
Herrero ein StaatSkleid  angefertigt, daß so sehr den B e ifa ll  
S r .  M .  fand, daß H err S ch au ! durch D ip lo m  vom  2 4 . Oktober 
zum Hofschneider ernannt wurde.

( S c h n e e  i n  S i z i l i e n . )  D er  Schnee liegt in S iz i l ie n ,  
wie m an der „ T g l. R ."  schreibt, stellenweise noch meterhoch. B e i  
Catania stürzten mehrere H äuser unter dem Drucke der Schnee- 
fa s se n  zusam m en. I n  S ä n  B a rto lo m eo  ist die Kathedrale, 
ferner das G erichtsgebäude und das S ta d th a u s  dergestalt ver­
schneit, daß m an sie in  aller E ile  m it großen B alken  stützen 
wußte. D ie  Kathedrale kann jeden Augenblick zusamm enstürzen.

den S tr a ß e n  stockt jeder Verkehr. D ie  Z a h l der Erfrorenen  
ist groß.

(F  e i n e r U  n t e r s ch i e d .) „ M a m a , welcher Unterschied ist 
Mischen einer O p er und einer O p e r e tte ?" —  „ D ie  O perette, m ein  
^ in d , ist eine kleine O p er , so w ie ich eine erwachsene F ra u  und 
^ u  ein kleines M ädchen bist." —  „Ah —  deshalb tragen die D a m en  
w  den O peretten  auch kurze Kleidchen!"

( D  o ch e t w a s . )  Frau D o kto r: „Ich  gratulire, liebe Freundin,
M änn  hat ja wieder den ersten P re is  für sein gelehrtes Werk 

Ehalten." —  Frau Professor: „Unter unS gesagt, liebe Frau Doktor, 
' es ein wahres Glück, daß mein M ann  etwas von der Wiffenschatf 

Ersteht, in der Wirthschaft zu Hause kann ich ihn rein zu nichts ge-

—  (A  i ch o r  d n u n g .)  D a S  interessirte P u b likum  machen w ir  
d arau s aufm erksam , daß nach den B estim m ungen der neuen Aich- 
o rdnun g  eine N euaichung resp. P rü fu n g  von M a a ß e n  m it der B e ­
zeichnung V, H ektoliter, V ,, '/« , V .«, Vz, L iter nicht m ehr erfolgen 
darf. D ieselbe B estim m ung g ilt von den 5 0 -G ra m m -G ew ic h te n  (a u s  
E isen ), die ferner im  Verkehr n u r  von M essing zulässig sind. D ie  
B enutzung der noch im  G ebrauch befindlichen M a a ß e  und Gewichte 
m it obigen Bezeichnungen ist vo rläufig  noch gestattet.

—  ( D  r e i K o m e t e n i m n e u e n I  a h r  e.) W enn  heute 
noch wie vo r ein p a a r  Ja h rh u n d e rte n  die Kometensurcht allgemein 
w äre, so w ürden die S te rn d e u te r  von diesem neuen J a h re  1 8 6 6 , d as  
ohnehin wegen seine- spätes! möglichen O sterdatum S  schon von A lte rs  
her verdächtig erschien, gewiß nichts G uteS  vorherverkünden. D en n  
es stehen gegenw ärtig nicht w eniger a ls  drei K om eten gleichzeitig an  
unserem H im m el. Alle drei sind zw ar m it dem bloßen Auge unsicht­
ba r, aber im m erhin  ist der F a ll  doch selten. D ie  beiden erstentdeckteu 
dieser H im m elskörper tra ten  beinahe gleichzeitig kurz nach dem denk­
w ürdigen S ternschnuppenregen  vom  2 7 .  N ovem ber vorigen J a h r e ­
au f, der d ritte  im  B unde ist kurz vor Jah ressch luß  (am  2 7 . D ezem ­
ber) in  A m erika entdeckt w orden. U ebrigens fand ein noch viel merk­
w ürd ig ere - Z usam m entreffen von Kometen im  J a h r e  1 8 8 1  statt, wo 
A nfang  O ktober von der E rde a u -  überhaup t fünf Kometen au f e in­
m al gesehen werden konnten, von unserem  S tan d p u n k te  aber im m er 
noch vier. A nfang A ugust jene- I a h re S  w aren  zwei jener Kometen 
zugleich m it bloßem Auge sichtbar und beide bliebe» fü r unsere B r e i ­
ten T a g  und N acht fo rtw ährend  über dem H orizonte. Trotzdem  j 
haben sie d am a ls  merkwürdigerweise nicht daS geringste U nheil ange- 
richtet. W ir  hoffen deshalb, daß auch die gegenw ärtigen drei K o ­
meten m it unS glimpflich verfahren w erden.

—  ( D i e  W e i h n a c h t s f e r i e n )  haben gestern ih r E nde 
erreicht.

—  ( S  t a  d t t h e a  t e r . )  D em  B eispiel der S ta d tth e a te r  
größerer S tä d te ,  wie M agdebu rg , S te t t in ,  D an z ig  und K önigsberg  rc., 
folgend, beabsichtigt H e rr  T heaterd irek to r Schöncck, von jetzt ab a l l­
wöchentlich eine K l a s s i k e r .  V o r s t e l l u n g  zu halben E in ­
trittsp re isen  zu veransta lten . D ie  erste V orstellung dieser A rt w ird  
am  S o n n a b e n d  s ta ttf in d e n ; fü r diesen Abend ist „ D o n  C a r lo s "  von 
S ch ille r in  Aussicht genom m en. F e rn e r w ird  H e rr  T heaterdirekto r 
Schöneck noch ein A b o n n e m e n t  auf  1 0  V o r s t e l l u n g e n  
eröffnen und u . A . die O perette  „ D e r  K arneval in R o m "  von S t r a u ß ,  
die O p e r  „ D e r  T ro m peter von S äck ingen " von N eßler und die Lust­
spiele „ F r a u  D irek to r S tr ie s e "  (Fortsetzung von „ D e r  R a u b  der 
S a b in e r in n e n " )  und „ O  diese M ädchen" zu r A uffüh run g  bringen .

—  ( D i e  u n r e e l l e  G  e s ch ä f t s  r  e k l a m e) ha t in  
der letzten Z eit in  H ann over so überhand genom m en, daß die dortige 
Polizeidirek tion sich zum Einschreiten gegen dieselbe v e ran laß t sah. I n  
schonender A rt sind zw ar zunächst n u r  die betreffenden G eschäftsinhaber, 
welche ihre W a a re  „zu und un ter E inkaufspreisen, wegen A ufgabe des 
G eschäfts zum gänzlichen A usverkaufe" offerirten , ve rw arn t und zur 
E n tfe rn u n g  der P laka te  auS ihren  Schaufenstern  aufgefordert w orden, 
und zw ar un ter der A ndrohung , daß im  W eigerungsfälle  diese au f 
T äuschung  deS P u b lik u m s berechneten G eschästsm anipulationen  der 
strafrechtlichen V erfolgung übergeben werden m üßten. E in  großer T h e il 
der betreffenden G ew erbetreibenden hat der M a h n u n g  Folge geleistet, 
resp. die Reklameschrift geändert. —  Auch an  anderen O r te n  w äre 
ein energisches V orgehen gegen die unreelle G eschäft-reklam e im  
In teresse des kaufenden P u b lik u m - und der reellen G eschäftsleute 
angezeigt.

—  ( Z u m  H e i l m i t t e l - V e r k a u f . )  E in  westpreußischer 
Apotheker hatte w iederholt „F ieb ertro p fen"  und andere H eilm itte l 
gegen bestimmte ihm  vorgetragene K rankheiten im  H andverkäufe und  
ohne daß ihm  ein ärztliches R ezept vorgelegen hätte, dem Pub likum  
abgelassen. R eg ierungsse itig  ist n u n  „ im  In te resse der öffentlichen 
O rd n u n g  und G esundheitspolize i" gegen ein d erartiges V orgehen e in ­
geschritten und dem Apotheker die A bgabe der durch ihn  selbst ver­
ordneten H eilm itte l bei V erm eidung von 6 0  M .  S t r a f e  fü r den 
U ebertretungSfall un tersag t w orden.

—  ( T u r n v e r e i n . )  H eute F re itag  findet im  Schum ann 'schen 
Lokale eine G eneralversam m lung  sta tt.

—  ( S c h ü t z e n v e r e i n  M o c k e r . )  A m  S o n n a b e n d  
den 9 . d. M t S : G eneralversam m lung  im  „G olden en  Löw en" in  
M ocker.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  erste d iesjäh rige  S c h w u r­
gericht-periode beginnt am  8 . F e b ru a r . Z u m  Vorsitzenden deS G erich ts­
hofes ist H e rr  L andgerich tsra th  V oß ern an n t.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Nach einem T elegram m  auS 
W arschau Von vorgestern A bend ist do rt E iss tan d  eingetreten.

—  ( U n g l ü c k - f a l l . )  A m  5 . d . M ts .  hatte der bei dem 
F u h rh e rrn  G ude in  D iensten stehende Knecht Lew andow ski d a -  Unglück, 
von einer Leiter herab auf d a s  H ofpflaster zu fallen. In fo lg e  der er- 
littenen schweren Verletzungen ist Lew andow ski gestern im  städtischen 
Krankenhause gestorben.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  6 Personen  w urden a r re t ir t .

Kleine Mittheilungen.
n B er lin , 5 J a n u a r . (V erhaftu ng . V erein  zur B ekäm pfung  

des S p ir itu S m o n o p o lS .)  V or dem kaiserlichen P a la is  ist am  
Abend des Jub ilüum StageS  laut „ B örs.-K ou r."  ein reduzirt a u s-  
sehender M ensch verhaftet w orden, welcher einen großen P flaster­
stein in der Hand hielt. E s  liegt der Verdacht nahe, daß der 
Berhaftete einen ähnlichen Exzeß beabsichtigte, w ie ihn der Kom m iS  
S in g e r  und G rigole itiS  seiner Z e it ausgeführt haben. —  E ine  
gestern in B e r lin  stattgefundene V ersam m lung von Interessenten  
des SpirituSgeschäftS  und der S p ritfab rik ation , an welcher etwa  
5 0  V ertreter erster H äuser und In stitu te  theilnahm en, beschloß 
die B eg rü n du n g  eines V erein s zur B ekäm pfung des S p ir itu S -  
m onopolS im  Interesse der Landwirthschaft, des B ren n ere i-G e­
w erbes, des S p ir itu sh a n d e ls  und der S p rit-F a b rik a tion .

B e r l in ,  7 .  J a n u a r .  (D ie  S c h u h m a c h e r-In n u n g ) nahm  gestern 
(M ittw o c h ) in  ihrem  Jn nung S hau se  die W a h l deS zweiten A ltm eister- 
v o r, welche d a -  erfreuliche R esu lta t hatte , daß  H e rr  Schuhm acher­
meister S ch u m an n  m it 2 2 6  S tim m e n  über den K and idaten  der ver­
einigten L iberalen, Schuhm acherm eister Boppschel sieg te; der Letztere 
hatte  n u r  6 4  S tim m e n  erhalten . D ie  Anwesenden begrüßten d ie- 
R esu lta t m it lebhafter F reude .

B e r l i n ,  6 . J a n u a r .  (D u e ll .)  Nach A ngabe der „V off. Z tg ."  
ist gestern M o rg en  hier ein S ä b e l-D u e l l  zwischen einem  O ffiz ie r und 
einem  Chemiker auSgefochten w orden. V eranlassung soll eine B e le id i­
gung sein, die am  S y lvesterabend  in  einem U nter den Linden gelegenen 
C af6  gefallen w a r . D a S  D u e ll endete (lau t deS genannten B la t t e s )  
m it einer ziemlich schweren Verletzung deS O ff iz ie r - . E in e  andere 
LeSart dieser Duellgeschichte findet sich in  der „ N a t .-Z tg ."  : D anach  
w aren  die G egner ein K au fm an n  (R eserve-O ffiz ier) und ein O ffiz ier, 
die in  einem C af6  in  einen S t r e i t  geriethen. D ie  A n tw o rt deS 
K am eraden von der Reserve gab die V eranlassung zur F o rd eru n g . 
D ie  W affen w aren  S ä b e l .  Beide D uellan ten  sollen nicht unerhebliche 
V erw undu ngen  davongetragen haben.

Aachen. (Vergiftung durch Kohlendunst ) A ls  am S on n tag -  
N achm ittag  ein in  dem benachbarten D o rfe  H aa ren  w ohnender ver­
h e i r a te te r  F abrikarbeite r, V a te r von vier K indern , nach H ause zurück­
kehrte, w urde ihm  au f w iederholtes K lopfen nicht geöffnet. U nheil 
ahnend , verschaffte er sich m it G ew a lt E ingan g  in  d a s  Z im m er, a u s  
dem ihm  ein erstickender Q u a lm  entgegenschlug. M i t  Entsetzen ge­
w ahrte  der M a n n , daß seine F ra u  und d as 3 jährige M ädchen leblos 
au f dem B ette  lagen, w ährend die beiden anderen K inder im  A lte r 
von vier und fünfeinhalb  J a h re n  sich röchelnd im  Todeskam pfe 
w ä lz te n ; n u r d as  jüngste neun M o n a te  alte  K ind schien unversehrt. 
E in  herbeigerufener A rz t, der m it einem zufällig bei ihm  anwesenden 
B erufsgenoffen schnell au f die Unglücksstätte e in traf, w andte sofort 
W iederbelebungsversuche an , die jedoch bei der F ra u  und dem M ädchen 
erfo lg los blieben. D ie  beiden anderen K inder w urden zum B ew u ß t­
sein gebracht, doch ist wenig H offnung vo rhanden , sie am  Leben zu 
e rh a l te n ; d a s  jüngste K ind hat merkwürdigerweise nicht den geringsten 
Schaden  genom m en. W ie  die Untersuchung ergab, hatte die F r a u  den 
Deckel von dem geheizten O fen  abgehoben und sich dann zum A u s ­
ruhen m it den K indern  au fs  B e tt  gelegt, hatte aber vergessen, die 
O fenklappe zu öffnen, wodurch der keinen anderen A usw eg  findende 
K ohlendam pf in -  Z im m er d rang  und daS Unglück herbeiführte.

L ond< « , 4 .  J a n u a r .  (D a S  G rubenunglück zu M a rd y  in  S ü d -  
waleS) hat 6 0  O p fe r gekostet, wovon 7 5  sofort getödtet w urden , 5 
spater an  ihren Verletzungen starben. D ie  übrigen V erw undeten , etw a 
1 0  an  der Z a h l,  befinden sich auf dem W ege der Besserung. F ü r  
die W ittw en , K inder und sonstigen H interbliebenen der Verunglückten 
w urde vorläufig  durch die KnappschaftS-Kaffe gesorgt, doch werden im 
M a n s io n  House vom  L ordm ayvr B eiträge  zu einem F o nd  entgegen­
genom m en, auS dem die H interbliebenen noch w eiter unterstützt werben 
sollen.

Rostow a. D . (R u ß l .) ,  2 . J a n u a r .  (A u S  dem P ostam tsgebäude) 
w urde in  voriger N acht, verm ittelst D urchbrechung der Decke, die 
G eldpost entwendet. D e r  B e t ra g  w ird  au f 1 3 ,0 0 0  R u b el geschätzt. 
D ie  Untersuchung ist eingeleitet.

D etro it. (M ich ig a n .) (F eu ersb ru n st.) Gestern S on n ab en d  
brach hier eine F ruersbrunst a u s , welche die großen S a m e n ­
m agazine von Ferry u. C om p., sowie W hiteS Theater und mehrerer 
andere Gebäude in Asche legte. D er  Feuerschaden w ird auf mehr 
a ls  I W ill .  D o lla r s  geschätzt.

Neueste Nachrichten.
P a r is ,  7. J a n u a r . G eneral Courcy te leg ra p h ir t: D ie

Aufständischen zerstörten Ende D ezem ber das katholische M ission S -  
gebäude in dem G ebirge N ghan  (A n a m ). D er  französische
M ission a r sow ie 5 0 0  Christen sind dabei getödtet worden. E ine  
Truppenabthcilung unter C haum onts's F ührung verfolgte die 
Aufständischen und nahm  ihnen die W affen  und die M u n i­
tion ab.

äür die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 8 . J a n u a r .

7. 1., 86 8 / 1 / 8 6
F o n d s :  schwach.

R u ff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 5 0 2 0 0 — 5 5
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 - 1 5 2 0 0 — 3 0
R ufs. 5 " ^  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 10 —
P o ln .  P fan d b rie fe  5 V , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 7 0 6 1 — 7 0
P o ln .  L iqu idationsp fandbriefe  . . . 5 5 — 7 0 5 5 — 8 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /»  . . . . 1 0 0 — 8 0 1 0 0 — 6 0
Posener P fandb rie fe  4 - / » ..................... 10 1 1 0 1
Oesterreichische B a n k n o te n ..................... 1 6 1 — 0 5 1 6 0 — 9 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l -M a i  , . . . . 1 5 3 1 5 3 — 2 5
J u n i - J u l i ........................................... 1 5 8 1 5 8 — 5 0
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 1 V . 9 1 ' / .

R o g g e n :  loko ........................................... 1 3 0 1S 4
« P r i l - M a i ........................................... 1 3 2 — 7 0 1 3 3 — 5 0
M a i - J u n i  . . . . . . . . 1 3 3 — 7 5 1 3 4 — 25
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 4 — 75 1 3 5 — 2 5

R ü b ö l: A p r il -M a i  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 10 4 4 — 4 0
M a i - J u n i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 — 7 0

S p i r i t u s : l o k o ........................................... 3 9 — 8 0 3 9 - 5 0
J a n u a r - F e b r u a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 2 0 3 9 — 9 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 1 — 5 0 4 1
J u n i - J u l i ........................................... 4 2 — 7 0 4 2 — 2 0

R eicdsbauk-D iSkonto 4 ,  L om bardzinsfuß  4 '/,,> Effekten ! pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  7. Januar. G e t r e i d e -  B ö r s e .  Wetter: Kalt und 

stürmisch. Wi nd : NW
Die Zufuhren waren heute sehr klein, in Folge dessen die Umsätze ganz 

unbedeutend. Weizen erzielte ziemlich unveränderte Preise; bezahlt ist für 
inländischen blauspitzig N9 20pfd. 130 M.. bezogen 127pfd. 142 M., hellbunt 
128pfd 148 M., hochbunt 128 9psd. 149 M. per Tonne. Für polnischen
zum Transit ausgewachsen 112vfd. 100 M , bunt krank 114pfd 108 M..
115pfd 112 M . roth milde bezogen 121pfd. 118 M . rothbunt 120psd 124
M hellbunt 122 3psd 128 M . 125pfd. 132 M . weiß krank 120pfd 126
M., glasig bunt 133pfd. 139 M. per Tonne. Termine April-Mai 136 M. 
Br. 135 50 M. G d . Mai-Juni 137 50 M B r , 137 M. G d . Juni-Juli 
140 M B r , 129 50 M Gd.. September-Oktober 145 M. Br., 144 50 M. 
Gd RegulirungSpreis 130 M.

Roggen gefragter und fest, bezahlt ist inländischer 114pfd. 116 M.. 
121pfd. 119 M.. 121. 122. 124 und 126 7pfd. 120 M., für polnischen zum 
Transit 122pfd 91 M . Alles per 120psd. per Tonne. Termine April-Mai 
inländisch 124 M. B r , 123 50 M. Gd., unterpolnisch 97 M. B r , 96 50 M. 
G d. Transit 96 M. B r . 95 50 M. Gd., Juni-Juli Transit 100 M. Br., 
99 M. Gd. RegulirungSpreis inländisch 119 M., unterpolnischer 91 M , 
Transit 90 M.

K ö n i g s b e r g ,  7. Januar. S p i r i t u S b e r i  cht Pro 10,006 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37.75 M Br., 37,50 M. G , 37,50 M. bez. pr» 
Januar 38,00 M Br , 37,50 M Gd., — — M. bez , pro Januar-Mär» —, -  
M Br., 38.50 M Gd., M. bez, Frühjahr 40,75 M. v r. 40,25 M.
Gd, M bez , pro Mai-Juni 41.50Z M. « r.. 40.75 « .  Gd.. —
M. bez, pro Juni 42.00 M. Br. 41,50 M Gd.. M. be»., pro Ju li
43.00 M Br., 42,50 M Gd. M. be».. pr» August 43,50 M
Br., 43,00 M. G d , — M be», pro September — M. Dr. 43,25 M. 
G d . ----- M. be»

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  8 . J a n u a r  1 ,1 4  ro .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1 nach Epiphanias) den 10 Januar 1886.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/, Uh r : Herr Pfarrer Jakobi.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends: kein Gottesdienst.

I n  der neustädtischen, evangelischen Kirche:
Vormittags 9 : Uh r : Herr Pfarrer KlebS.

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags 5 Uhr : Herr Oanä. tbeol. Wendt.
Vormittags 11 '/, Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Mhle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienft Herr Garnisonpsarrer Rühle.

In  der S t  JakobS-Kirche
Vormittag- 8 '/, Uhr: Militärandacht mit deutscher Predigt. Harr DivisionS- 

psarrer Boenig.



Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis ult. 

Dezember 1885 sind:
21 Diebstähle,

1 Hehlerei und
1 Brandstiftung

zur Feststellung; ferner:
35 liederliche Dirnen,
22 Obdachlose,
19 Trunkene,
13 Bettler,

7 Personen wegen Straßenskandal 
und Schlägerei,

7 Personen wegen Verbüßung von 
Schulstrafen und

10 Personen zur Verbüßung von 
Polizeistrasen

zur Arretirung gekommen.
820  Fremde sind angemeldet.

A ls gefunden angezeigt und nicht ab­
geholt :

2 Portemonnaies mit Anhalt,
1 Baarbetrag,
1 anscheinend vergoldeter Trauring, 
1 schwarzer Regenschirm,
1 Reisekoffer mir Kleidungsstücken, 

Papiere auf „Wallmeister Florian  
Schum" lautend,

1 P aar Lederhandschuhe,
1 Stück Schürzenzeug,
2 Abreiß-Kalender,
3 Taschentücher,

verschiedene Wäschestücke, die während 
des Jahres 1885 aus der Bleiche unter­
halb des alten Schlaffes zurückgelassen 
sind.

D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete P olizei­
behörde zu wenden.

Thorn, den 5. Januar t88 6 .
D ie Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Schreibpapier 

für die hiesige Kommunal- und Polizei-Ver- 
waltung soll füi das Etatsjahr 1 April 1886/7 
im Submissionswege an den Mindestfordernden 
vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Terrain auf
Sonnabend, den 9. Jan. 1886,

Lormitags 11 Uhr
in unserm Bureau 1 anberaumt, bis zu wel­
chem versiegelte Offerten mit der entsprechenden 
Ausschrift versehen einzureichen sind. Tue Be­
dingungen und Papierproben liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn, den 4. Dezember 1885
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 

daß die eheverlassene ^ n o s  Nsmo (geb. 
L ovalska , p. v. L^snaM a) hier, S t .  
Annenstraße 191 a wohnhaft, in unserem 
Krankenhause während eines viermonat- 
lichen Kursus a ls Krankenpflegerin aus­
gebildet und in der am 28. Dez. pr. 
vor dem Königlichen Kreisphysikus und 
dem Ersten Krankenhausarzt abgelegten 
Prüfung ihre Brauchbarkeitals Kranken­
pflegerin dargethan hat.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

D ie Lieferung von ,
194 kiefernen Bettungsbohlen,

1 „ Bettungsrippe
soll in öffentlicher Submission vergeben 
werden. Hierzu ist Termin auf
Donnerstag 14. Januar

Vormittags 10 Uhr 
im diesseitigen Bureau angesetzt, bis zu 
welchem versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift

„Submission auf Lieferung von 
Bettungshölzern" 

einzureichen sind.
D ie Bedingungen liegen im dies­

seitigen Bureau zur Einsicht aus und 
können auch gegen Einsendung von 
0 ,75  Mk. abschriftlich bezogen werden.

Thorn, den 2. Januar 1886. 
Königl. Artillerie-Depot Thorn.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegeld- 

Erhebung auf den der S tad t Thorn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten

Bromberger 1

Leibitscher /
auf das nächste Etatsjahr 1. April 
1886!87 haben wir einen Lizitations- 
termin auf
Mittwoch 13. Jan. 1886

Vormittags 10 Uhr 
im Stadtverordneten-Sitzungssaale im 
Rathhause 2 Treppen hoch anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden.

D ie Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, 
liegen in unserem Bureau 1. zur Ein­
sicht aus.

Jede Chaussee wird besonders auS- 
geboten.

D ie Bietungskaution beträgt für jede 
der vier Chausseen 600 Mark.

Thorn, den 5. Dezember 1885.
_______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Leibitsch 
Band I B latt 30 aus den Namen der 
Valeria, verehelichten Treichler» 
Vincent, Simon» Caecilie» 
Joh an n , J u liu s , Geschwister 
Wankiewicz eingetragene, zu Leibitsch 
belegene Grundstück
am 18. Februar 1886,

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerickt —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 4 ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist mit 80 ,88  Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
22,1210  Hektar zur Grundsteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn, den 15. Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht.

Auktion in Lran-mnhle. 
Donnerstag d. 14. d. M.

10 Uhr Vormittags 
werde ich im Auftrage des Konkurs­
verwalters in Brandmühle

Mobiliar, Utensilien, Wäsche, 
Betten, Uhren, Geldschrank

öffentlich an den Meistbietenden ver­
steigern.

v s .r v L r a t ,
Gerichtsvollzieher.

Einladung.
DieHerrnZnnungs-M itglieder werden 

ersucht,
Sonnabend 9. d. Mts.
im Lokale des Herrn S c h u m a n n  
Abends 6 Uhr zur endgültigen B e­
rathung und Annahme der neuen S t a ­
tuten vollzählig einzufinden.

Der Ober-Meister

Unentgeltlich
Trunksucht und heile sie auch ohne 
Wissen durch mein altbewährtes M ittel 
(weder P ulver noch P illen). Droguist 
k. k. v. Lölm, Berlin, Kesselstr. 38.

Mieths-Kontrakte
vorräthig in der Buchdruckerei von 

D. vomdrovskl.

^  Verlag: Dtto Spsinrr, tkipziz u. Lerli». L

Unser Itsiser '
Volksbuch von Franz Otto.

M it Porträt des Kaisers und 40 ^  
Text-Abbildungen.
P r e is :  6 0  P f. " N U  

Größere Ausgabe kartonirt:
P r e is : Mk. 1 5 6 .

Nach Auswärts —  gegen Ein- 
sendung des Betrages in Brief­
marken —  portofrei.

Vereinen, Schulbehörden rc. rc.
^  werden bei Entnahme von Partien  

besondere Vergünstigungen einge- 
geräumt
I n  allen Buchhandlungen vorräthig.

G u t e s
Concept-uCalyteipapier
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

Katharinenstraße.

MMär-Dienst-
Versicherungs-Anstalt.

Alleiniger Vertreter für Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
schriftlich oder mündlich bereit

k lttbL vS vll, Hauptmann a. D . 
_________ Zakobsvorstadt 43.

Freiwilliger

H aus Verkauf.
Ein neues, vierstöck. W ohnhaus in 

gut. gesund. Lage Thorns ist eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feste 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M . 
Gef. Off. unter L . v .  Nr. 810  werden 
erbeten.

Reinwollene
Damen-Kleiderstoffe

versendet direkt an Privatleute
zu Fabrikpreisen

6ar1 I'säsrsr in Orsir.
Muster frei. Etablirt 1846.

r kdotoxrapIUe. z
H  I n  meinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spezialität ^
^  nach einer neuen Methode, auch nach eingesandter Photographie ^

8 kortrrits 1» Ooltrrbe 8
^  retouchirt. Dieselben sind von vorzüglich ausgeführten Oelgemälden H  
^  nicht zu unterscheiden. D ie Preise sind für
^  /, Lebensgröße Mark 75. A
8  ? ................................ A .  g

^ Boudoirformat „ 12.
^ Cabinetsormat »» 9. . . . .k. Waot,8. §

6s.88s1sr 8t. HartiL8-lMttvris
LUM

V s8tv ll ä v s  AadLU vs äor  I tlü rm o  ä sr  8 t . A a r tillS  L lro d v  r u  D a sse l.
Dkkung in 638561, !. 1(13886 28. lan. 1886.

wo «ooL I, « t e r

20  0 0 0  N ., 15 0 0 0  N.» 12 0 0 0  AI.,2 Alal 10 0 0 0  N .
S o o o ,  s o o o ,  4  Aal s o o o  M ., 2 0 0 0 .  3  Mal 1 0 0 0  m .  u 8. V.

Im Oanrsn 10,000 Oevinus mit

3 2 3  6 6 6  I«
1,0086 1. KI»886 8 2 NK. 50 11 1.0086 25
Nkl'Ir. U686rv6-Vo1!-4oo86 kör 88Mml!ieÖ6 4 

KI»886N KÜltiss 8 10 NK.
kür korto u. Liste sinä 30 ?ttz. kür Llassenloose, 50 ?k. kür Voll-Loose 
bsiruküZen. 6eneral - Oebit M.« D l i l is v ,  NÜlbsim (ktlldr) unä äsren 
Verieauksstellen.

D L u e b k L n ö l u n ß ,  ^
^  empüeklt iüren
^  14 äer beliebtesten Leitsebrikten ̂  
W  entbaltenäen KÄ

H 1 « l u r n s ! I e 8 « I r I l e I .A

» s t i l l n  k i i lm i .
S c h r i f t s t e l le r  u. R e d a k te u r  

vorU u 8 V . .  Beffelstr. 13 
fertigt

Fest-Dichtungen
jeder Art

ernst, heiter u. drastisch-komisch 
Hochzeits-Zeitungen. 
Fest und Tafel-Lieder» 
Festspiele. Prologe» 
Tischreden u. s. w.

S te ts  neue Ideen.
E s wird auf jedem Gebiete 

—  dem ernsten wie dem heiteren 
nur wirklich Gediegenes geleistet, 
wofür der Name des Autors 
vielleicht eine bescheidene B ürg­
schaft bietet.

Ich habe die Freude, bei den 
ersten Familien der „ständige" 
Verfasser der Fest-Dichtungen  
zu sein und meine Sachen 
„schießen auf jeder Festlichkeit 
den Vogel ab."

sarHeilung radikal!'»»
I> p i I v p 8 ie ,
^  Lrampl- il kkvrvvllloiäslläv,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B rief­
marken von
I 4 n  r i l»  Westl Tronbergerstr. 33
i i r . p l l . i r o L 8 , ^ « » » i t N , r t «  m

Ein in Zlotterie —  l M eile von 
Thorn —  belegenes Grundstück, best. 
aus 2 Häusern nebst schönem Obstgarten, 
ca. 5 Morgen gutes Ackerland nnd 5 
Morgen vorzüglicher Drewenzwiesen, soll 
unter sehr günstigen Bedingungen ver­
kauft werden. Näh. bei Frau Lodvlltlol 
in Zlotterie. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ich suche
L L e h r l i n g .

8. SvLLkovski,
Sam en- und Thee-Gescbäft

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Thorn, Brückenstr. 13.
Gleich oder zum I. Aprii cr. wirv 

eine gute und billige
A  Pension ^

für kleinere Knaben oder Mädchen nach­
gewiesen Thorn, Schülerstraße Nr. 4 l0 ,  
parterre l in k s ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vorzügliches
Schweineschmalz

ä Psd. 70 P f . B ei Entnahme von 
10 P fd . noch billiger.
___________vopjrmlll Dmlolpb.
Von höchster Wichtigkeit für die
Augen Jedermanns.

D a s nur allein wirklich ächte D r. 
W hite's Augenwaffer von T r a u g o t t  
E h r h a r d t  in Oelze in Thüringen 
ist seit 1822 weltberühmt.

Dasselbe ist ä Flacon 1 Mark zu 
haben in der Apotheke des Herrn 
M e n t z  und Apotheke D r. H ü b n e r  
in Thorn.

M an verlange aber ausdrücklich nur 
das wirklich ächte D r. White's Augen­
waffer von T r a u g o t t E h r h a r d t .  
Kein anderes.

r i l l ! l M l M > l l ! ! t
nsirä nacb meiner eigenen N etd o äs  
äauernä beseitig t. A usvärts brieüiob. 
N eä .-R atb  v r . « lllllo r . Berlin 8 ^ .4 8 .  
/yl7r. Gerberstraße 267 b, v is -ä -r is  der 
^  höheren Töchterschule, eine W ohn., 
3 Zimmer und Zubehör» Küche mit 
Wasserleitung vom 1. April ab zu 
vermiethen. V .  V stodsr.

? u l i »  -  V o i o i n .
A r e i t a g  den 8. d. M ts.

I-MISlMSgllWlllllg
bei Svduw L llll.

T a g e s - O r d n u n g .
1. Jahresbericht.
2. Statuten-Aenderung.
3. Vorstandswahl.
4. Vertretung auf dem Gauturntage 

in Bromberg.
_______ Aer Worüand._______

Tanzunterricht!
Gefällige Anmeldungen zu dem am

Montag den 11. d. M . beginnenden
K  lanrkursus ^
in unserer Wohnung im poln. Museum  
erbeten. Hochachtungsvoll
_________ E). » « u p t  und Frau.

Hente Sonnabend
Abends 6 Uhr:

Frische
jGrütz-, Glut- u. 
Leberwürftchen.

Schuhmacherstraße 427.

Stadttheater in Thor»
Sonnabend den 8. Januar cr.

Klassiker-Vorste llung.
M W - Zu ermäßigten Preisen. " W U

Don Carlos, 
Znfant von Spanien.

Schauspiel von F. v. Schiller. 
Loge und Estrade I Mk. Sperrsitz 

75 P f. Stehparquet u. Parterre 50 P s . 
Amphietheater 30 P f. Gallcrie 20 P f.

k . 8 ob ov llvok .
^MAreitesir. 87 ist eine Woknung. be- 
c O  stehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
Näh, bei l» D oldora , Weinhandlung.
/L in e  Wohnung in der II. Etage 
^  meines Hauses, 5 Zimmer nebst 

ubehör, Küche mit Wasserleitung, vom  
l .  April ab zu vermiethen.

k. Osrdls.
arienstraße 285 ist eine Wohnung 

2 4 4  von 2 S tuben , Küche und Zubeh. 
vom I. April zu verm. V .  L a s s e .
B leust. Markt 143 ist eine Wohn. v. 
«4  4 Zim. m. Zubehör vom l .  April 
zn vermiethen. ?Lllvkov, II Tr.

Herrschaftliche

Wohnungen
von 6 Zimmern, Speisekam., Mädchen­
stube, Küche mit Wasserleitung vom  
I . April 1886 ab in meinem neuen 
Hause Bromberger Vorstadt ll4  
zu vermiethen.

6 .  S o p p a r t, Gerechtestr. 95.
O  Wohnungen, bestehend aus Stube  

und Alkoven, sind zu vermiethen 
Neustadt Nr. 289 bei l-volm or.
Wohnungen zu verm Gerechtestr 118. 
l  kleine Wohnung, IV. Etage, vom 
4 l. Februar resp. 1. April zu verm. 
Allst. Markt 162. 6 .  L r o r y v iä s ii l .  
O  mittlere und 1 kleine Wohn. nebst 
^  Zubeh. sind v. l. April cr. z. verm. 
Näheres bei D. L o ra , Glasermeister. 
§Line Wohnung von 3 Zimmern ne >st 

Zubehör ist von sofort oder 1. 
April zu verniiethen Iakobsstr. 227 ,28 . 
/L in e  Wohnung von 4 Zimmern und 
^  Zubehör, eine Wohnung von zwei 
Zimmern und Zubehör sind vom 1- 
April zu vermiethen Neustadt Nr. 253.
^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L aü o lp k  1>domLs. ^
< ^ n  meinem neuen Hause, 2 Treppen 

nach vorn, 4 Stuben, Entree, 
Küche und allem Zubehör für den Preis  
von 170 Thaler zu vermiethen.

I'k oaäor ll l lp ia s k l, Bäckermeister. 
O  W ohn., Stube, Alkoven, Küche vom 
^4 i .  April oder von sofort zu verm- 

Bromb. Vorstadt II. 65.
Täglicher Kalender.

1896.
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Lr»S und Vertag »s«L . D a m d r o w t k t  tn Lhom


